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Von der LMU zur MLU – mein 
Start am Friede-Springer-
Stiftungslehrstuhl für Unter-
nehmensethik und Controlling 
(Martin-Luther-Universität Hal-
le-Wittenberg) 

Hätte Karl Kraus das noch mitbe-
kommen, was wäre ihm dazu wohl 
eingefallen. Schon der Begriff 
Wirtschaftsethik inspirierte ihn zu 
einem Witz, der es v.a. in Wirt-
schaftsethik-Vorlesungen zu eini-
ger Berühmtheit gebracht hat: „Sie 
wollen Wirtschaftsethik studieren? 
Da werden Sie sich schon fürs eine 
oder andere entscheiden müssen!“. 
Wenn also die Kombination aus 
Wirtschaft und Ethik schon für 
Verwunderung sorgt – wie dann 
erst jene aus Unternehmensethik 
und Controlling? 

Genau diese Kombination ist es, 
die sich in der Denomination der 

neu eingerichteten Friede-Springer-
Stiftungsprofessur für Unterneh-
mensethik und Controlling wieder-
findet.  

Die innovative Verknüpfung dieser 
beiden (nur selten zusammenge-
dachten) Gebiete ist für mich nicht 
nur deshalb sehr erfreulich, weil sie 
ausgerechnet die Schwerpunkte 
meiner Forschungs- und Lehrtätig-
keiten während meiner Promo-
tions- und Habilitationszeit an der 
LMU darstellten. Sie ist es auch 
deshalb, weil sie es ermöglicht, 
Unternehmensethik als Fach dort 
zu etablieren, wo es (auch) hinge-
hört: in den Kern der Betriebswirt-
schaftslehre.  

Der Campus der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg. 

Für die ersten fünf Jahre durch die 
Friede-Springer-Stiftung finanziert, 
wurde der Lehrstuhl an der Martin 
Luther-Universität (MLU) Halle-
Wittenberg eingerichtet und zwar 
am dortigen wirtschaftswissen-
schaftlichen Bereich. Nachdem ich 
im Sommer 2014 nach neun Jahren 
Assistentenzeit an der BWL-
Fakultät der LMU habilitiert wur-

de, erhielt ich zum 1.2.2015 den 
Ruf auf ebenjene Professur.  

Lange habe ich mich gefragt, wie er 
sich wohl anhört, so ein Ruf einer 
Universität. Der erste Eindruck 
dann: er tönt recht langsam. Von 
der Bewerbung bis zur Ernennung 
sollten fast zwei Jahre vergehen, 
und auch sonst mahlen die Mühlen 
der Universität an der einen oder 
anderen Stelle etwas gemächlicher. 
Seit meinem ersten Arbeitstag aber 
ist mein neuer Job die reinste 
Freude. Gerade die Anfangszeit, zu 
der alles im Zeichen des Lehr-
stuhlaufbaus steht, birgt eine Men-
ge spannender Aufgaben. Das 
Kollegium und die Studierenden 

kennen ler-
nen, Mitarbei-
ter finden, ein 

Lehrpro-
gramm auf-
bauen, die 
ersten Aufga-
ben in der 

Fakultät 
übernehmen. 

Das alles 
empfinde ich 
als große 

Herausforderung, die aber mit 
enormen Gestaltungsspielräumen 
einhergeht, die ich sehr zu schätzen 
weiß. Hinzukommt, dass nicht nur 
die Universität, sondern auch die 
Stadt Halle ein sehr nettes Umfeld 
ergeben, dort lässt es sich ganz 
hervorragend leben und arbeiten. 
Die Stadt Halle ist architektonisch 
äußerst reizvoll, sie bietet durch die 
Nähe zur Saale einen hohen Frei-
zeitwert und hat kulturell viel zu 
bieten. 

Highlights 

PuCnews
Alumni



Nummer 17 – Juli 2015 PuCnews Seite 2 
 
 

 

Das Team am BEMA (Business Ethics 
& Management Accounting). 
 
Zusätzlich zu meinen Aufgaben an 
der MLU arbeite ich noch am Wit-
tenberg Zentrum für Globale 
Ethik (WZGE, www.wzge.de), das 
den Stiftungslehrstuhl initiiert hat. 
Das WZGE setzt sich mit Fragen 
der Führungs- und Ordnungsver-
antwortung auseinander, insbeson-
dere im Hinblick auf Wirtschafts-
ethik. In Kooperationsprojekten, 
Dialogprozessen und Seminaren 
werden alltagstaugliche Orientie-
rungshilfen erarbeitet. Zu meinen 
Aufgaben am WZGE gehört die 
wissenschaftliche Betreuung des 
Doktorandenkollegs, Praxisstudien 
sowie die Entwicklung und Durch-
führung von Weiterbildungsange-
boten für Führungskräfte.  

Das internationale WZGE 
Graduiertenkolleg „Ethics and Respon-
sible Leadership in Business“. 

Alles in allem ist die 
Arbeit am WZGE insbe-
sondere wg. des hohen 
Anwendungsbezugs die 
ideale Ergänzung zu 
meiner Tätigkeit an der 
MLU. 

Ganz abgesehen davon, 
dass es angesichts der 
momentanen Marktsitua-

tion ohnehin ein großes Glück ist, 
eine Professur zu erhalten – besser 
als mit der Konstel-
lation MLU und 
WZGE hätte es für 
mich gar nicht 
laufen können. 
Wenn Sie sich 
selbst davon über-
zeugen möchten, 
wie schön es hier 
ist (und vielleicht 
gerade in der Ge-
gend sind): Interes-
sierte sind jederzeit herzlich will-
kommen, schauen Sie gerne bei 
uns vorbei! 

Philipp Schreck 
(philipp.schreck@wiwi.uni-
halle.de; www.bema.wiwi.uni-
halle.de; www.ethicsinbusiness.de) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Die „Auslandsakademien“ der 
BEA I: Brüssel 
 
Zu den festen Programmpunkten 
der Bayerischen EliteAkademie 
(BEA) gehören zwei Auslandsrei-
sen: In der Frühjahrs-Präsenzphase 
im März fahren wir immer für eine 
Woche nach Brüssel, im Herbst 
bildet die Asienreise bisher als 
vierte und letzte Phase den Ab-
schluss des Gesamtprogramms.  

Kaminabend mit Frau Hohlmeier in 
Brüssel. 
 
Die Reise nach Brüssel dient der 
näheren Beschäftigung mit EU und 
NATO. Sie wird normalerweise 
durch einen Seminartag vorberei-
tet, an dem unsere Stipendiaten die 
Geschichte, die Verträge und die 
wichtigsten Institutionen dieser 
Einrichtungen kennenlernen. Für 
die meisten Vorträge zur EU kön-
nen wir die Bayerische Vertretung 
in Brüssel nützen, ein wunder-
schönes Gelände hinter dem EU-
Parlament, in dem früher das Insti-
tut eines Nobelpreisträgers war. 
Durch ihre hervorragende Lage 
und freundliche Ausstattung ist 
diese Vertretung zu einem Kom-
munikationszentrum geworden. 
Unser Programm besteht u.a. in 
Gesprächen mit Europaabgeordne-
ten wie Frau Hohlmeier und Frau 
Niebler, Angehörigen der bayeri-
schen Vertretung, der Ständigen 
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Vertretung der BRD oder solchen 
von Firmen wie Siemens. Zudem 
haben wir regelmäßig eine gemein-
same Veranstaltung mit der Hanns-
Seidel-Stiftung, bei der auch unsere 
Studierenden ihre Projekte vorstel-
len. Als besonders eindrücklich 
erweist sich immer wieder der 
Besuch bei der NATO. Die Vor-
träge höherer Offiziere bis hin zum 
deutschen Vertreter im Militäraus-
schuss der NATO, Generalleut-
nant Bentler, oder deutscher Ge-
sandter bei der NATO lassen einen 
spüren, auf welchen Voraussetzun-
gen unser Gefühl der Sicherheit im 
schönen Bayern beruht und wie 
schnell es z.B. durch die Ukraine-
krise bedroht sein kann.  

Durch diese Reise wächst das Ge-
fühl, wie wichtig Europa für uns ist 
und wie viel an Abstimmung das 
Miteinander so vieler Staaten 
braucht. Monika Hohlmeier mach-
te uns den Eindruck, dass sie da in 
ihrem Element ist, weil sie sich vor 
niemand und nichts scheut. Bei der 
NATO ist die Vielfalt der Natio-
nen (und ihrer Informationen) 
eindrücklich. Man spürt, welch 
Angst die Staaten im Osten, vor 
allem im Baltikum, vor Russland 
haben. So hautnah am Geschehen 
ist doch anders als aus der Ferne – 
deshalb lohnt es sich, nach Brüssel 
zu fahren 
 
 
Auslandsakademie der BEA II: 
China und Vietnam 

China gehört zu den wichtigsten 
Auslandsmärkten deutscher Fir-
men. Da die BEA in erster Linie 
künftigen Führungskräften der 
Wirtschaft ein Add-on geben soll, 
ist China das Hauptziel unserer 
‚großen’ Auslandsakademie. Ein 
schönes Pendant dazu bildet Viet-
nam, weil dieses Land praktisch 

20-30 Jahre 
zurückliegt 
und alles klei-
ner ist. Unsere 
Asienreise hat 
vier Schwer-
punkte: Besu-
che deutscher 
und inländi-
scher Firmen, 
der deutschen 
Botschaften 
und von Uni-
versitäten sowie ein Kulturpro-
gramm. Peking, Qingdao und 
Shanghai sind die wichtigsten Sta-
tionen in China, dazu kam in den 
vergangenen beiden Jahren Nan-
jing mit Bosch (-Siemens), in die-
sem Jahr stattdessen Shenzhen in 
der zweiten Partnerprovinz von 
Bayern. In Vietnam ergänzen wir 
in diesem Jahr Hanoi durch Ho-
Chi-Minh-Stadt (Saigon). 

Eigentlich stehen die Firmenbesu-
che im Zentrum. Es ist beeindru-
ckend, welche Positionen Siemens, 
BMW und VW in China einneh-
men, wie toll van Laack und B-
Braun in Hanoi aussehen. Chinesi-
sche Firmen wie CSR Qingdao 
Sifang und 
T-Good 
wirken tech-
technisch 
vielleicht 
(noch) nicht 
so ausgefeilt, 
dafür passen 
ihre einfa-
cheren Züge 
bzw. Trans-
formatoren 
besser auf 
viele Berei-
che des chinesischen Marktes und 
ihre Wachstumsziele sind schwin-
delerregend. 

 

Botschaft in Peking. 
 
Zu den Höhepunkten im vergan-
genen Herbst gehörten die Ge-
spräche mit dem deutschen Bot-
schafter Clauss in Peking und dem 
deutschen Gesandten Schwarz in 
Hanoi sowie der Empfang der 
deutschen Botschaft zum Tag der 
Einheit. Dabei dokumentierten die 
Bilder vietnamesischer Künstler an 
der Mauer der Botschaft zu 25 
Jahren Mauerfall eindrückliche 
Zeichen für die Möglichkeit, in 
einem streng kommunistischen 
Land Kritisches zum Ausdruck zu 
bringen, weil die Botschaft ge-
schütztes Territorium ist.  

Botschaft in Hanoi. 
 
Ein Highlight ganz anderer Art 
waren die deutschen Präsentatio-
nen chinesischer Studentinnen der 
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germanistischen Abteilung der Uni 
Qingdao, besonders das Lied auf 
„Schwäbische Eisenbahn“, nach 
dem ich ihre Gitarre ergriff, um 
mit allen das Original zu singen.  

Uni Qingdao. 
 
Dazu kommen viele hervorragende 
Essen, angefangen mit der Einla-
dung durch Dr. Suixin Zhang, 
meinem früheren Doktoranden, 
heute Vorstandsmitglied von VW 
China, und endend mit reizvollen 
Straßenrestaurants in Hanoi. 

Die anschließende Umfrage bei 
den Teilnehmern der Reise macht 
deutlich, dass sie den Hauptzweck 
erfüllt und die Bereitschaft zu einer 
Tätigkeit im Ausland merkbar 
erhöht. Eindrücklich war der 
„Turbokapitalismus in einem 
kommunistischen Land“. Mich hat 
am meisten das Ansehen gefreut, 
das unser Land und seine politi-
schen Spitzenleute in diesem Erd-
teil genießen. Irgendwie bekam ich 
den Eindruck, als könnte ihnen 
unser Weg von einem Hoheitsstaat 
zu einer offenen freiheitlichen 
Gesellschaft als geheimes Beispiel 
dienen. (hk) 
 

 

 

 

 

 

 
Controlling in der Praxis 

Dieses Semester bekam das IUC 
Besuch von der Opel Group: Im 
Rahmen der Vorlesung Controlling 
hielt Herr Rembert Koch, Financi-
al Planning & Analysis Opel 
Group, gemeinsam mit seinen 
Mitarbeitern Herrn Swen Knopp, 
Manager Business Planning & 
Administration Controlling, und 
Herrn Axel Berchthold, Business 
Unit Controller Germany, einen 
Vortrag mit dem Thema „Zukunft 
gestalten – Finanzielle Steuerung 
eines Unternehmens am Beispiel 
der Opel Group“, der den zahl-
reich anwesenden Studierenden 
einen intensiven Einblick in die 
Ausgestaltung des Controlling bei 
der Opel Group gab. Anschließend 
fand ein kleines Get-together statt, 
bei dem einige Studierende die 

Möglichkeit nutzten, sich über 
Einstiegsmöglichkeiten und Prakti-
kantenstellen bei der Opel Group 
zu informieren und individuelle 
Fragen zu klären.  

 

Wir möchten uns an dieser Stelle 
nochmals für den interessanten 
Vortrag bedanken, der die theoreti-
schen Inhalte der Controlling Vor-
lesung durch entsprechende Pra-
xiseinblicke sehr gut veranschau-
licht hat. Wir freuen uns auf eine 
weiterhin erfolgreiche Zusammen-
arbeit! (nk) 

 

Hauptseminar „Mixed Method 
Studies in Managerial and Fi-
nancial Accounting“ 

Das Hauptseminar im Sommerse-
mester 2015 beschäftigte sich mit 
dem Thema „Mixed Methods Stu-
dies in Managerial and Financial 
Accounting“.  

Mixed Method Studien ziehen 
mehr als eine Forschungsmethode 
(z.B. empirische und theoretische 
Methoden) innerhalb einer wissen-
schaftlichen Studie heran. Dabei 
werden z.B. aus theoretischen Mo-
dellen hergeleitete Implikationen 
im Rahmen derselben Studie empi-
risch überprüft. Der Einsatz meh-
rerer Methoden erweitert die Per-
spektive auf ein Thema, sodass 
Forschungsfragen umfangreicher 
und tiefgehender betrachtet wer-
den können als bei einer Studie, die 
nur eine Methode verwendet. 
Gleichzeitig wird die Aussagekraft 
und Gültigkeit der Ergebnisse 

Lehre 
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gestärkt, da das Forschungskon-
zept mithilfe von mehreren Me-
thoden geprüft wird.  

Die Themen waren breit in den 
Bereichen Managerial und Financi-
al Accounting gestreut und umfass-
ten Performancemessung und 
Anreizsysteme, Kostenanalyse und 
Analystenprognosen.  

Anfang Juni haben die Studieren-
den jeweils in Zweierteams die 
Ergebnisse ihrer Arbeiten in einem 
Blockseminar vor Herrn Hofmann 
und 6 wissenschaftlichen Mitarbei-
tern/innen vorgestellt. Das 
Blockseminar fand dieses Mal in 
München statt und wurde durch 
eine gemütliche Runde zum 
Abendessen mit interessanten 
fachlichen und privaten Gesprä-
chen abgerundet.  (vd, mk) 

 

Planspiel Management und 
Controlling SoSe 2015 

Dieses Semester fand wieder in 
Zusammenarbeit mit der Wacker 
Chemie AG das Planspiel „Ma-
nagement & Controlling“ statt. 

Diese Lehrveranstaltung bietet den 
Studierenden die Möglichkeit, in 
einem simulierten Planspiel in 
Gruppen betriebswirtschaftliche 
Methoden auf realitätsnahe Ent-
scheidungssachverhalte anzuwen-
den. Der Schwerpunkt des Plan-
spiels liegt auf Controlling-
Problemen, allerdings sind für die 
Entscheidungen grundlegende 
Kenntnisse über verschiedene 
betriebswirtschaftliche Teilbereiche 
hinweg nötig. Gegenstand des 
Planspiels sind z.B. Umfeld- und 
Unternehmensanalyse, Kalkulation 
von Herstellkosten, Planung und 
Budgetierung, die ökonomische 
Beurteilung von Investitionsalter-

nativen sowie die Analyse unter-
schiedlicher Stakeholderansprüche. 

Zur Vorbereitung der Simulation 
haben die Studierenden in Teams 
bestehend aus jeweils fünf Perso-
nen verschiedene Fragestellungen 
aus den oben genannten betriebs-
wirtschaftlichen Teilbereichen 
selbstständig bearbeitet. Daraufhin 
haben sie ihre Ergebnisse im Rah-
men eines zweitätigen Seminars 
vorgestellt und die jeweiligen Er-
kenntnisse wurden gemeinsam 
diskutiert.  

Expertenteam Externes Rechnungswe-
sen. 

Die anschließende Simulation fand 
in einer sehr netten Atmosphäre 
bei der Wacker Chemie AG statt. 
Hierzu wurden die Teams neu 
zusammengestellt, sodass jedes 
Team jeweils einen Experten in 
den Bereichen externes Rech-
nungswesen, internes 
Rechnungswesen, 
Marketing und Strate-
gie sowie Einkauf, 
Fertigung und Perso-
nal enthielt.  

Nach einer kurzen 
Begrüßung und Ein-
führung von Herrn 
Brandenburg trafen 
die einzelnen Teams in 
Gruppenarbeit auf 
Basis eigener Analysen 
operative und strategische Ent-
scheidungen, z.B. zu Finanzierung, 
Investition und Programmplanung.  

Expertendiskussion Team 3. 

Diese Entscheidungen lösten simu-
lierte Marktreaktionen aus, die 
jeweils im Anschluss an die Simula-
tion gemeinsam analysiert und 
diskutiert wurden. Die Simulation 
wurde über vier Perioden gespielt, 
wobei die Anzahl an Entschei-
dungsparametern von Periode zu 
Periode zunahm, sodass die Ent-
scheidungen deutlich komplexer 
wurden.  

Sieger des Planspiels war das 
Team, das am Ende der vier Perio-
den den höchsten Aktienkurs auf-
weisen konnte.  

Bereichert wurde die Simulation 
durch einen Vortrag  von Frau Dr. 
Thomas zum Thema wertorientier-
te Steuerung bei der Wacker Che-
mie AG, der den Studierenden 
spannende Einblicke in die Praxis 
gab.   

 

Team 3 muss sich in der Hauptver-
sammlung kritischen Fragen stellen. 
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Nach Abschluss der vier Perioden 
mussten sich die Studierenden in 
ihren jeweiligen Teams im Rahmen 
einer simulierten Hauptversamm-
lung kritischen Fragen der Aktio-
näre - repräsentiert durch Vertreter 
der Wacker Chemie AG - stellen 
und ihre jeweils getroffenen Ent-
scheidungen entsprechend recht-
fertigen.  

Anschließend klang die Veranstal-
tung in einem netten Get-together 
bei der Wacker Chemie AG aus.  

Hiermit möchten wir uns ganz 
herzlich bei den Vertretern der 
Wacker Chemie AG, insbesondere 
Frau Dr. Thomas, Herrn Branden-
burg sowie Herrn Ress für die tolle 
Organisation und Betreuung der 
Veranstaltung bedanken.  

 

 

Ihre Vorträge sowie der organisa-
torische Rahmen haben unsere 
Veranstaltung sehr bereichert! Wir 
freuen uns auf weitere Veranstal-
tungen mit Ihnen! (nk) 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 
diesjährigen Planspiels. 

Controlling mit SAP 

Im Sommersemester fand am IUC 
wieder der Blockkurs „Controlling 
mit SAP“ statt. Einmal mehr war 
die Nachfrage nach Kursplätzen 
überwältigend. Schließlich ist die 
Möglichkeit, die erworbenen theo-
retischen Kenntnisse mit der Um-
setzung in einem SAP-System ab-
zugleichen, in diesem Rahmen 
einzigartig.  

Ziel des Kurses ist es, den Teil-
nehmern einen Einblick in die 
Möglichkeiten und Grenzen des 
Controlling-Moduls von SAP ERP 
zu vermitteln. Diese werden an-
hand einer Fallstudie erarbeitet, die 
dann schrittweise im System umge-
setzt wird. Alle Schritte von der 
Kostenstellenrechnung über die 
Produktkalkulation bis hin zur 
mehrstufigen Deckungsbeitrags-
rechnung werden dabei vollständig 
im SAP-System abgebildet. So ist 
es möglich, im Rahmen des Kurses 
theoretische und praktische An-
forderungen an ein modernes Con-
trolling mit dem Leistungsumfang 
von SAP ERP und neueren Ent-
wicklungen abzugleichen. 

 
Als krönender Abschluss des Kur-
ses stand der Besuch bei der Un-
ternehmensberatung BearingPoint 
auf der Agenda. Dabei bot das 
Beraterteam spannende Einblicke 
in die Arbeit von Beratern allge-
mein und auch in konkrete SAP-
bezogene Beratungsprojekte. Das 
Feedback der teilnehmenden Stu-
dierenden fiel entsprechend begeis-
tert aus.  (dm)  

 

Projektkurs Kuenheim-Stiftung 

Bereits zum zweiten Mal fand in 
diesem Jahr einer der Projektkurse 
am IUC in Kooperation mit der 
Eberhard von Kuenheim-Stiftung 
statt.  

 

Die teilnehmenden Unternehmen 
waren dieses Mal die Dr. August 
Oetker Nahrungsmittel KG, die 
Europ Assistance Versicherungs-
AG, die Kortyka Bauwerk GmbH, 
die Ricoh Deutschland GmbH 
sowie die AfB gemeinnützige 
GmbH. Im Hinblick auf die 
konkreten Problemstellungen war 
damit ein weites Spektrum von der 
Analyse der Zuliefererbeziehungen 
und Lieferantenketten, der 
Unterstützung Angehöriger von 
Pflegefällen, dem sozialen 
Wohnungsbau, dem Einsatz neuer 
(digitaler) Medien in der Lehre bis 
hin zur Bewältigung des 
Wachstums in einem sozial 
orientierten mittelständischen 
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Betrieb abgedeckt. Die 
gemeinsame Klammer um alle 
Projekte bildet die soziale 
Komponente, wobei von Seiten 
der Kuenheimstiftung neben der 
ökonomischen Seite vor allem 
auch die gesellschaftlichen 
Wirkungen untersucht und 
herausgestellt werden sollten. Die 
teilnehmenden Studenten 
Stephanie Stockinger, Sophia 
Forstner, Andreas Höhn und 
Christina Hastreiter haben sich 
gemeinsam aller Projekte 
angenommen, wobei sich 
schwerpunktmäßig jeweils ein 
Student um ein Projekt gekümmert 
hat. Der Kick-Off fand im April an 
einem sonnigen Frühjahrstag in 
Bernried am Starnberger See statt. 
Vor malerischer Kulisse ergab sich 
dabei die Möglichkeit eines 
persönlichen Kennenlernens und 
die Aufgabenstellungen konnten 
während der beiden Tage vor Ort 
klarer herausgearbeitet werden. 
Bereits wenige Wochen später 
konnten die Studierenden zur 
Zwischenpräsentation ihre 
beeindruckenden Arbeitsfort-
schritte präsentieren. Die Vielfalt 
der Projekte sowie die 
unterschiedlichen Hintergründe 
der teilnehmenden Unternehmen 
und Unternehmensvertreter haben 
dabei für äußerst interessante 
Einblicke und Diskussionen 
gesorgt. Auch wenn der 
Projektkurs noch bis in den August 
hineinlaufen wird, so kann man 
jetzt bereits sagen, dass die 
Perspektivenerweiterung um 
soziale Belange in ihrer 
Anwendung auf äußerst 
unterschiedliche Problem-
stellungen bei wiederum sehr 
unterschiedlichen Unternehmen 
für die Studierenden zwar auf der 
einen Seite eine inhaltliche 
Herausforderung darstellt, 

gleichzeitig aber eine Übertragung 
und Erweiterung ihres 
universitären Wissens erfordert, 
welche neue Einsichten und 
Querverbindungen ermöglicht. 
Diese Erweiterung um praktisch 
bedeutsame Erwägungen, die im 
Rahmen des BWL-Studiums oft 
nur eher am Rande behandelt 
werden, stellt eine Bereicherung für 
die Teilnehmer/innen dar, von der 
man hoffen kann, dass sie auch in 
zukünftigen Semestern noch 
einigen Studierenden zuteilwerden 
wird. (ks) 

 

Akkreditierungsprojekt 

Die Akkreditierung (von lat. ac-
credere für „Glauben schenken“ bzw. 
„wollen“) ist grundsätzlich formu-
liert ein Verfahren, bei welchem 
die Qualität der Leistungsfähigkeit 
und des Leistungspotenzials einer 
Hochschule durch eine befugte 
öffentliche Einrichtung, die Ak-
kreditierungsagentur, begutachtet 
werden. 

Man differenziert generell zwi-
schen folgenden Akkreditierungs-
verfahrensarten und zwar der Sys-
temakkreditierung, der Einzel- bzw. 
der Programmakkreditierung, der 
Bündelakkreditierung, der institutionel-
len Akkreditierung (bei der zwischen 
der Konzeptakkreditierung und der 
regulären Akkreditierung unterschie-
den wird) sowie der Erst- und der 
Re-Akkreditierung. 

Im Jahre 2015 wurde die Akkredi-
tierung der Fächergruppe Naturwis-
senschaften an vier Fakultäten der 
LMU (ausgenommen Fakultät für 
Chemie und Pharmazie) erfolg-
reich abgeschlossen.  

An der LMU wird zurzeit eine 
Clusterakkreditierung an fünf Fakul-
täten durchgeführt und zwar in der 

Fächergruppe Wirtschafts- und Sozi-
alwissenschaften an (i) der Fakultät 
für Betriebswirtschaft, (ii) der 
Volkswirtschaftlichen Fakultät, (iii) 
der Fakultät für Psychologie und 
Pädagogik, (iv) der Sozialwissen-
schaftlichen Fakultät sowie in der 
Fächergruppe Naturwissenschaften an 
(v) der Fakultät für Chemie und 
Pharmazie.  

Das Akkreditierungsverfahren 
beinhaltet folgende Cluster: (i) 
Betriebswirtschaftslehre und Wirt-
schaftspädagogik, (ii) Volkswirt-
schaftslehre, (iii) Pädagogik, (iv) 
Psychologie, (v) Soziologie, (vi) 
Politikwissenschaften, (vii) Kom-
munikationswissenschaften, (viii) 
Chemie und Biochemie sowie (ix) 
Pharmazie. Demzufolge, handelt es 
sich um neun Cluster mit insge-
samt 37 zu akkreditierenden Studi-
engängen, wobei 13 Bachelor- und 
24 Masterstudiengänge sind. Der 
Cluster Betriebswirtschaft und Wirt-
schaftspädagogik ist hierbei der mit 
den meisten zu akkreditierenden 
Studiengängen und zwar 10 insge-
samt.  

Das Akkreditierungs-, Zertifizie-
rungs- und Qualitätssicherungs-
institut (Abk. ACQUIN) wurde 
seitens der LMU ausgewählt, um 
die Voraussetzungen für die Ver-
leihung eines Akkreditats an dieser 
Hochschule zu prüfen.  
 

 
 
An der LMU werden die oben 
angeführten fünf Fakultäten erst-
akkreditiert. Mittlerweile wurde die 
erste Phase der internen Evaluati-
on bzw. der Prozess der Selbstdo-
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kumentation erfolgreich abge-
schlossen. Die externe Evaluation 
erfolgt durch die Gutachter der 
Akkreditierungsagentur. Die Ak-
kreditierungskommission spricht im 
Anschluss auf den Gutachterbe-
richt Ihren Beschluss aus (Urkunde 
und Beschlussbrief, ggf. Auflagen-
erfüllung). (lc) 

 

 

 

 
Professor Hofmann auf Platz 1 
im weltweiten Accounting Rese-
arch Ranking 

Für seine Veröffentlichungen der 
letzten 6 Jahre wurde Professor 
Hofmann im weltweiten Accounting 
Research Ranking im Bereich Analy-
tical Management Accounting zu-
sammen mit Brian Mittendorf von 
der Ohio State University auf Platz 1 
gerankt. Zu diesem tollen Erfolg 
tragen unter anderem die Papiere, 
die Herr Hofmann in der Zeitschrift 
„The Accounting Review“ veröf-
fentlicht hat, bei, nämlich das 2012 
veröffentlichte Papier „Identity, 
Incentives, and the Value of Infor-
mation“ zusammen mit Mirko Hein-
le und Alexis Kunz und das 2013 
veröffentlichte Papier „Interim Pe-
formance Measures and Private 
Information“ zusammen mit Naomi 
Rothenberg, um nur zwei Veröffent-
lichungen an dieser Stelle zu nennen. 
Brian Mittendorf, mit dem sich Herr 
Hofmann derzeit Platz 1 des Ran-
king teilt, ist Professor am Fisher 
College Business an der Ohio State 
University. Seine Forschungsinteres-
sen liegen unter anderem in der 
Rolle von Informationen des Rech-
nungswesens im Lieferkettenma-

nagement sowie in anreizbasierter 
Vertragsgestaltung. (nk) 

 

Doktorandenseminar März 2015 

Gerne möchten wir auch in dieser 
Ausgabe der PuCnews von unse-
rem jährlich stattfindenden Ski-
Doktorandenseminar berichten 
und dieses Mal haben wir wirklich 
etwas Neues zu erzählen, da unser 
diesjähriges Ski-Doktoranden-
seminar in einem neuartigen Rah-
men stattfand: Zum einen ging 
unsere Fahrt nicht in das schöne 
Engadin oder – wie letztes Jahr – 
zum Weltkulturerbe, den Dolomi-
ten. Nein, dieses Jahr entschieden 
wir uns für den Arlberg, um genau 
zu sein das Arlberghaus im ruhig 
gelegenen Zürs.  

 
Zürs am Arlberg. 
 
Außerdem machten wir uns dieses 
Jahr nicht alleine auf die Reise, 
sondern trafen vor Ort auf den 
Lehrstuhl von Herrn Professor 
Pedell von der Universität Stutt-
gart, der mit sieben Doktorandin-
nen und Doktoranden anreiste. 
Zunächst wurden wir sehr freund-
lich im Rahmen eines kleinen 
Empfangs von dem Hoteleigentü-
mer begrüßt, der uns mit Hilfe 
einer kleinen Präsentation die Be-
sonderheiten des Arlbergs, außer-
gewöhnliche Skirouten sowie das 
Wochenprogramm im Hotel vor-
stellte. Anschließend fand in ent-
spannter Atmosphäre das Abend-
essen statt, das sehr leckere öster-

reichische Schmankerl beinhaltete 
und das uns die Möglichkeit bot, 
erste Gespräche mit den Dokto-
randinnen und Doktoranden des 
Lehrstuhls aus Stuttgart zu knüp-
fen.  Da wir uns mit insgesamt 
zehn Vorträgen ein sehr straffes 
Programm für die bevorstehenden 
vier Tage vorgenommen hatten, 
startete der erste Vortrag bereits 
am nächsten Morgen. Die Präsen-
tationsthemen waren sehr vielfältig: 
Von der Untersuchung menschli-
chen Entscheidungsverhaltens 
durch Messung von Gehirnströ-
men, über den Einfluss von Ma-
nagementcharakteristiken auf das 
Gewinnprognoseverhalten, bis hin 
zu dem Preissetzungsverhalten im 
schottischen Whiskymarkt brachte 
jeder Vortrag spannende neue 
Erkenntnisse mit sich. Obwohl 
natürlich die Diskussion der indi-
viduellen Forschungsprojekte im 
Vordergrund unseres Seminares 
stand, sollte aber auch das Skifah-
ren nicht zu kurz kommen. Somit 
machten wir uns am Dienstag-
nachmittag bei strahlendem Son-
nenschein mit beinahe der ganzen 
Truppe auf den Weg zur Piste.  

Skigebiet am Arlberg. 

Für den ersten gemeinsamen Ski-
nachmittag hatten wir uns einen 
kleinen Trip Richtung Lech über-
legt. Nach einem kurzen Abstecher 
in die Hütte kehrten wir glücklich 
in unser Hotel zurück.  

Forschung 
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Einkehrschwung in einer Hütte bei 
Lech. 

 
Für den nächsten Tag haben wir 
eine tolle, längere Tagestour mit 
den Stationen Zürs, Lech, Ober-
lech und Warth geplant. Mit wiede-
rum fast vollständiger Mannschaft 
und bei strahlendem Wetter genos-
sen wir die traumhaften Pisten, die 
uns das Skigebiet bot. Abgerundet 
wurde der tolle Skitag durch ein 
gemeinsames Eisstockschießen auf 
dem am Hotel anliegenden Eis-
platz, zu dem uns Herr Pedell und 
Herr Hofmann einluden – vielen 
Dank noch einmal dafür.  

Nach zwei weiteren Vorträgen am 
Donnerstag endete bereits unser 
Doktorandenseminar. Das gemein-
same Doktorandenseminar war in 
jeder Hinsicht ein Erfolg: Sehr 
hilfreiches Feedback zu den indivi-
duellen Forschungsprojekten,  tolle 
Skitage sowie abwechslungsreiche, 
interessante Gespräche, sodass die 
vier Tage wie im Flug vergingen. 
Die Durchführung des Seminares 
gemeinsam mit dem Lehrstuhl von 
Herrn Pedell hat unser Seminar 
sehr bereichert und wir freuen uns 
schon auf eine geplante Fortset-
zung im nächsten Jahr! (nk) 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

XI. Summer School on Account-
ing 

Die XI. Summer School on Ac-
counting fand vom 4. – 6. Juni in 
München statt und wurde dieses 
Jahr vom IUC ausgerichtet.  

Prof. John Christensen unterrichtet die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer im 
Vortragssaal des ifo Instituts. 
 

Die Summer School on Ac-
counting findet jährlich statt und 
wird gemeinsam von Prof. Dr. 
Alexis H. Kunz (Universität Bern), 
Prof. Dr. Thomas Pfeiffer (Univer-
sität Wien), und vom IUC organi-
siert. 

Auch dieses Jahr erfreute sich die 
Veranstaltung großer Beliebtheit. 
Insgesamt haben 34 Doktoranden 
und Post-Docs an der Veranstal-
tung teilgenommen, um ihr Wissen 
über aktuelle Forschungsthemen 
im Accounting zu vertiefen. Das 
IUC konnte als Dozenten Prof. 
John Christensen von der Univer-
sity of Southern Denmark gewin-
nen.  

Der Schwerpunkt der diesjährigen 
Summer School lag auf der Infor-
mationsrolle des Accounting. 
Kennzahlen aus dem Accounting 
dienen als Informationsquelle so-
wohl für externe Nutzer,  wie z.B. 
Investoren, als auch für die interne 
Nutzung, z.B. zur Evaluation der 
Manager.  

 
Die Hauptthemen umfassten unter 
anderem die Zusammenhänge 
zwischen der bilanziellen Bewer-



Nummer 17 – Juli 2015 PuCnews Seite 10 
 
 

 

tung und der Marktbewertung, und 
die Informationsrolle der Verzer-
rungen im Accounting.  
Der dreitägige Kurs wurde durch 
ein Abendprogramm abgerundet, 
bei dem die Teilnehmer sich Mün-
chen anschauen und ihre Kollegin-
nen und Kollegen in bayrisch-
gemütlicher Atmosphäre kennen-
lernen konnten. Am Abend des 
ersten Tages haben die Teilnehmer 
die bayrischen Schmankerl bei 
tollem Wetter im Biergarten des 
Augustinerkellers genossen. Natür-
lich durfte auch der Besuch des 
Hofbräuhauses nicht auf dem Pro-
gramm fehlen, und so ging es am 
Abend des zweiten Tages in „das 
berühmteste Wirtshaus der Welt“. 
 
Wir hoffen, dass die Teilnehmer 
der Summer School sich in Mün-
chen wohlgefühlt und viel mitge-
nommen haben, und freuen uns 
auf die nächste Summer School in 
Bern! (vd) 

 

Prof. John Christensen und die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer der diesjähri-
gen Summer School. 

Accounting Research Workshop 

Im Rahmen des Accounting Rese-
arch Workshops waren in den 
letzten Monaten Professoren von 
den unterschiedlichsten Universitä-
ten zu Gast an unserer Fakultät 
und haben Forschungsergebnisse 
zu einer Vielfalt an Accounting-
Themen vorgestellt. Im 
Themengebiet des Management 
Accountings durften wir in diesem 
Semester insbesondere Jan 
Bouwens (Professor of Account-
ing, Tilburg School of Economics 
and Management, Tilburg Univer-
sity) und Joyce Tian (Assistant 
Professor of School of Accounting 
and Finance, University of Water-
loo) begrüßen. 

In seinem Vortrag thematisierte 
Jan Bouwens den Interessenkon-
flikt von Franchise-Nehmern zwi-
schen Gewinn-Erwirtschaftung für 
ihr Unternehmen und Einhaltung 
von Vorgaben aus dem jeweiligen 
Franchise-Netzwerk. 

Prof. Jan Bouwens. 

Einerseits sind Franchise-Nehmer 
selbstständig tätig, legen ihre eige-
nen oder von Dritten geliehenen 
Finanzmittel in einem Unterneh-
men an; andererseits bedarf es 
eines gewissen Grades an Standar-
disierung von z.B. Produkt- und 
Standort-Layout, Prozessen und 
Preislisten. Somit müssen sich 
Franchise-Nehmer auch nach Vor-
gaben des Franchise-Gebers rich-
ten. Diese Situation kann zu Inte-
ressenkonflikten, insbesondere 
zwischen der Gewinn-
erwirtschaftung und der Einhal-
tung zentraler Vorgaben, führen. 
Jan Bouwens und seine Ko-
Authoren untersuchen diesen Inte-
ressenkonflikt empirisch am Bei-
spiel einer Supermarkt-Kette und 
stellen z.B. fest, dass die Profitabi-
lität der Vertriebsregionen eine 
wichtige Determinante der Einhal-
tung zentraler Vorgaben ist und 
dass die Franchise-Nehmer gegen-
seitig Druck aufeinander ausüben 
und somit mitunter selbst als ein 
Kontroll-Mechanismus bzgl. der 
Einhaltung zentraler Vorgaben 
fungieren. Zusätzlich vermittelte 
Jan Bouwens im Rahmen eines 
methodischen PhD Kurses Er-
kenntnisse und Best Practices zur 
Erstellung von Fragebögen.  

Als nächsten Gast im Themegebiet 
des Management Accountings 
durften wir Joyce Tian willkom-
men heißen, die ein Arbeitspapier 
vorstellte, in dem sie zusammen 
mit einer Ko-Authorin anhand 
eines formal-analytischen Modells 
aktive Boards als Determinante der 
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Arbeitsanstrengung von Managern 
untersucht. 

Aktive Boards sind dadurch cha-
rakterisiert, dass sie gegenüber dem 
Management eines Unternehmens 
beratend tätig sind (Board Advi-
sing) und/oder das Management 
überwachen 
(Board Monito-
ring). Eine 
Schwierigkeit 
liegt hierbei da-
rin, dass Boards 
sich typischer-
weise weniger 
mit dem Tages-
geschäft eines 
Unternehmens auskennen als 
das jeweilige Management. Eine 
zentrale Erkenntnis der vorge-
stellten Analyse ist, dass Board 
Advising die Anreize für das 
Management in dem verwende-
ten Modell tendenziell verbes-
sert (insbesondere Anreize zur 
Informationsaufnahme vor 
Treffen einer Investitionsent-
scheidung), während Board Moni-
toring den Unternehmenswert 
reduzieren kann. Somit legt die 
Analyse nahe, dass eine eher bera-
tende Funktion des Boards unter 
bestimmten, selbstverständlich 
kritisch zu reflektierenden Um-
ständen, zu einer höheren Kongru-
enz zwischen Anteilseignern und 
Management führen kann als eine 
eher überwachende Funktion des 
Boards.  

Zusätzlich freuten wir uns über 
Vorträge von Steven Young (Pro-
fessor of Accounting and Finance, 
Lancaster University Management 
School), Robert Faff (Professor in 
Finance, Director of Research, UQ 
Business School, The University of 
Queensland), Jack Stecher (Assis-
tant Professor of Accounting, Car-
negie Mellon University, Tepper 
School of Business), David Veen-

mann (Professor of Finance and 
Accounting, Erasmus School of 
Economics, Erasmus University 
Rotterdam) und Lakshmanan 
Shivakumar (Professor of Ac-
counting, London Business 
School). 

 

 

 

 

Prof. Steven Young, Prof. Robert Faff, 
Prof. Jack Stecher, Prof. David Veen-
man und Prof. Lakshmanan Shiva-
kumar (links nach rechts). 

Im Rahmen dieser Vorträge lag ein 
methodischer Fokus auf der empi-
rischen Auswertung von Texten 
innerhalb von Jahresberichten. So 
haben Steven Young und Lak-
shmanan Shivakumar ihre jeweili-
gen Forschungsfragen anhand 
linguistischer Methoden unter-
sucht, wobei innerhalb bestimmter 
Kapitel von Jahresberichten (z.B. 
zur Strategie des Unternehmens 
und zur Managementvergütung) 
die Häufigkeit bestimmter, in ei-
nem vordefinierten Katalog aufge-
listeter, Worte ausgewertet und zu 
Scores zusammengefasst wurden. 
Ergänzend hierzu bot Steven Y-
oung einen spannenden PhD Kurs 

zum Thema „Large-sample auto-
mated analysis of textual data in 
Accounting Research“ an. 

Neben den Vorträgen hatten wir 
die Gelegenheit, uns in persönli-
chen Gesprächen mit den Gast-
wissenschaftlern über Forschungs- 
und allerlei andere spannende 

Themen zu unter-
halten. Wir freuen 
uns bereits sehr auf 
die nächsten inte-
ressanten Vorträge 
und Gespräche. 
(mk) 
 

 38th European Accounting As-
sociation Annual Congress, 
Glasgow, Vereinigtes Kö-
nigreich 

Vom 27. April bis zum 30. April 
fand in Glasgow, Vereinigtes Kö-
nigreich, der alljährliche Kongress 
der European Accounting Associa-
tion statt. Diesmal reisten Nina 
Kühne und Debbie Claassen vom 
Institut für Unternehmensrech-
nung und Controlling nach Glas-
gow für den Kongress.  

Dort wurden die Teilnehmer der 
Konferenz bereits am Abend des 
27. Aprils im Scottish Exhibition 
and Conference Centre (SECC) 
mit einem kleinen Empfang im 
Rahmen des Early Bird begrüßt. 
Hierbei lernte man bereits die Spe-
zialität der Schottischen Küche 
kennen: Haggis (Schafsmagen ge-
füllt mit Herz, Leber, Lunge, Nie-
renfett vom Schaf, Zwiebeln und 
Hafermehl). Glücklicherweise 
wurden die Teilnehmer erst später 
über den Inhalt dieser Bällchen 
informiert.  

Am nächsten Tag wurde die Kon-
ferenz mit einem PhD Forum für 
Doktoranden eröffnet. Dabei ha-
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ben unter anderem Laurence van 
Lent, Professor für Empirical Ac-
counting Research an der Tilburg 
University, und Wim Van der Ste-
de, Professor für Accounting und 
Financial Management an der 
London School of Economics and 
Political Science, über die Trends 
in Management Accounting aus 
Sicht eines Editors berichtet.  
Während der drei Tage fanden in 
parallelen Sessions zahlreiche Vor-
träge zu Themen aus den Teilbe-
reichen Corporate Governance, 
Management Accounting, Rech-
nungslegung, Steuern und Wirt-
schaftsprüfung statt. In der aller-
letzten parallelen Session am 30. 
April hat Debbie Claassen ihr ak-
tuelles Arbeitspapier „Analysis of 
Supervisory Board Compensation 
Structure, Employee Representa-
tion and the Relation to Earnings 
Quality: Evidence from German 
Boards“ vorgestellt. Trotz dieser 
Rahmenbedingungen hat sie kon-
struktives Feedback mitnehmen 
können.  

Die Organisatoren hatten wie jedes 
Jahr ein tolles Rahmenprogramm 
auf die Beine gestellt. Am 28. April 
fand eine Welcome Reception im 
Glasgow Science Centre statt, bei 
der die Teilnehmer die Möglichkeit 
hatten, neue Kontakte mit For-
schern und Doktoranden aus der 
ganzen Welt zu knüpfen. Außer-
dem gab es die Gelegenheit, die 
außergewöhnliche Altstadt von 
Glasgow zu erkunden.  

 
George Square, Glasgow. 

Besonders in Erinnerung geblieben 
ist die Abschiedsveranstaltung. Sie 
fand im Kellergewölbe des Haupt-
bahnhofs von Glasgow statt. Im 
Laufe des Abends trat eine schotti-
sche Band auf, die den Teilneh-
mern einen klassischen schotti-
schen Volkstanz beigebracht hat. 
In dieser besonderen Atmosphäre 
konnte man die geknüpften Kon-
takte weiter vertiefen und die Kon-
ferenztage Revue passieren lassen. 

 
Debbie Claassen (LMU), Eva Maria 
Wühst (TUM) und Nina Kühne 
(LMU) bei der Abschiedsveranstaltung. 

Wir haben viele Eindrücke, Erfah-
rungen und gute Kontakte nach 
München mitgenommen und freu-
en uns auf den nächsten Kongress 
in Maastricht im Mai 2016! (dc, nk) 
 

 

 

UniDialog „Wohlfühlkapitalis-
mus auf Kosten Dritter“ am 9. 
Juni  

Am Abend des 9. Juni fand die 
jüngste Veranstaltung aus der Rei-
he der UniDialoge unter der Mo-
deration von Prof. Dr. Christian 
Hofmann statt. Das Thema lautete 
diesmal „Wohlfühlkapitalismus auf 
Kosten Dritter?“. Aufhänger für 
die Wahl dieser Streitfrage ist die 
These, dass der Wohlstand der 
westlichen Welt auf dem Rücken 

der Menschen in den Ländern des 
globalen Südens erwirtschaftet 
wird. Dabei werden die Kosten des 
Wohlstands von den westlichen 
Staaten in ärmere Erdteile externa-
lisiert. Als Vertreter dieser Ansicht 
war Prof. Dr. Stephan Lessenich, 
Inhaber des Lehrstuhls für Soziale 
Entwicklungen und Strukturen am 
Institut für Soziologie der LMU 
München, der Einladung als Dis-
kutant gefolgt.  

 
Prof. Dr. Stephan Lessenich. 

Seine Kernthese ist, dass das sozio-
ökonomische Entwicklungsmodell 
darauf beruht, dass es den Ländern 
des globalen Südens schlecht 
ergeht. Im Zuge seines Vortrags 
verwies er auf den Oxfam-Bericht 
zur Vermögensverteilung auf der 
Welt, wonach das reichste Prozent 
der Weltbevölkerung schon bald 
mehr als die Hälfte des globalen 
Vermögens besitzen wird. Diese 
Entwicklung sei mit einer bloßen 
konfiskatorischen Besteuerung 
aber nicht zu lösen, weil Lessenich 
sich davon keine dauerhafte Ver-
änderung der „verkrusteten Struk-
turen“ im sozioökonomischen 
Nord-Süd-Gefälle verspricht. So 
lange selbst die Ärmsten in den 
reichen Ländern noch zu den 
wohlhabendsten 20 Prozent der 
Weltbevölkerung gehören und sich 
auf Kosten der Länder des globa-
len Südens über Wasser halten 
können (Stichwort „3 Euro-

Veranstaltungen 
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Jeans“), werde es kein Umdenken 
und keine Veränderung geben 
können. Somit widerspricht er der 
Hypothese, die westliche Gesell-
schaft lebe über ihre Verhältnisse. 
Vielmehr lebe sie über die Verhält-
nisse Anderer.  

Ein Ergebnis der globalen Un-
gleichheit sei die große Zahl an 
Flüchtlingen, für die selbst eine 
bescheidene Existenz in einem 
Land der westlichen Welt ein 
Wohlstandszuwachs darstelle, der 
in ihrer Heimat kaum realisierbar 
wäre.  

Als zweiter Diskutant konnte Carl-
August Graf von Kospoth gewon-
nen werden.  

Carl-August Graf von Kospoth. 

Der studierte Wirtschaftsingenieur 
war von 1994 bis 2009 in verschie-
denen Führungsfunktionen bei der  
BMW Group tätig und ist heute 
geschäftsführender Vorstand der 
Eberhard von Kuenheim Stiftung. 
In seinem Vortrag wollte er keine 
Gegenposition einnehmen. Statt-
dessen stimmte er den Analysen 
von Prof. Lessenich in weiten Tei-
len zu. Er konzentrierte sich folg-
lich darauf, neue Wege für eine 
Ökonomie des „Social Business“ 
aufzuzeigen. Im Zuge dessen solle 
wirtschaftliches Handeln um die 
Dimension der sozialen Wirkung 
erweitert werden. So sollen Ge-
schäftsmodelle nicht der reinen 
Generierung von monetären Über-
schüssen dienen, sondern auch 

eine gesellschaftliche Fragestellung 
lösen.  

Als Beispiel nannte er die Vermitt-
lung arbeitsloser Jugendlicher an 
Ausbildungsbetriebe oder den 
Verkauf von Brillensets zum Preis 
von 1 US-Dollar in Entwicklungs-
länder.  

UniDialog, 9. Juni 2015. 
 
Die anschließende Diskussion im 
Plenum zeigte die Brisanz und 
Kontroverse des Themas, sodass 
die Anwesenden den Heimweg mit 
vielen Denkanstößen antraten.   
(dm) 

 

Champions Coffee  

Am 22. April fand der Champions 
Coffee am IUC statt. Praxispartner 
war diesmal die Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft PwC.  

Schon wenige Stunden nach An-
kündigung der Veranstaltung und  
Versendung der Einladungen an 
die besten Studierenden des IUC 
im vorangegangenen Wintersemes-
ter, waren die zur Verfügung ste-
henden Plätze vergeben, was das 
Interesse der Studierenden an die-
sem Veranstaltungsformat unter-
streicht.  

Entsprechend gut gefüllt war dann 
auch der Seminarraum.  

Von Anfang an hatten die teilneh-
menden Studierenden keine Hem-
mungen, die zahlreich anwesenden 
Vertreter von PwC auszufragen. 
 

 

 
 

 
 

 
Im Mittelpunkt des  Interesses 
standen neben dem Berufsalltag 
eines Mitarbeiters bei einer Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft auch 
Praktikums- und Einstiegsmög-
lichkeiten. Die Zeit nach dem „of-
fiziellen“ Ende der Veranstaltung 
nutzten viele Studierende noch zu 
einem Vieraugengespräch mit den 
Unternehmensvertretern, wobei 
eifrig genetzwerkt wurde. (dm)  
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Neue wissenschaftliche Mitar-
beiterin 

Neu am Institut ist Frau Lejla 
Cikaric, die uns seit März dieses 
Jahres in der Lehre unterstützt. 

 
Lejla Cikaric. 

Frau Cikaric war zuvor bei einem 
Vorstandsprojekt der BMW Group 
„M-KES“ tätig, welches als Ziel 
kostenoptimierende Maßnahmen 
im Einkaufsressort hatte. Ihren 
Bachelorabschluss hat sie an der 
Universität Wien und den Master-
abschluss an der Friedrich-Schiller-
Universität Jena absolviert. Zudem 
hat Frau Cikaric Berufserfahrung 
als Personalsachbearbeiterin in der 
Arbeitnehmerüberlassungs- und 
Arbeitsvermittlungsbranche ge-
sammelt sowie als wissenschaftli-
che Hilfskraft am Institut für Sta-
tistik der Fakultät für Sozial- und 
Verhaltenswissenschaften der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena. 
Zurzeit wird ihre Doktorarbeit von 
Frau Professor Yvette E. Hofmann 
betreut. Der Forschungsschwer-
punkt von Frau Cikaric liegt in 
Organizational Behaviour, konkret auf 
dem Nutzen und Schaden von Macht-
spielen auf Führungsebene, wobei Frau 
Cikaric eine mikropolitische Analyse 
von Preisverhandlungen in der Automo-
bilindustrie im Rahmen ihrer Disser-
tation durchführt.  

Des Weiteren assistiert Frau Cika-
ric Herrn Professor Hans-Ulrich 
Küpper bei dem Akkreditierungs-
projekt der Hochschule, wovon 
auch ihr erstes Arbeitspapier im 
Rahmen der Projektstudie des 
postgradualen Studiengangs Master 
of Business Research handelt. (lc) 
 
 

 
 
Korruption, Kinderarbeit, Zins-
manipulation – Berichte über un-
moralische Praktiken in und von 
Unternehmen gehören mittlerweile 
zum Alltag. Parallel dazu hat sich 
eine beeindruckende akademische 
Diskussion zu der Frage entwi-
ckelt, wie solche Phänomene zu 
erklären, zu beurteilen und letztlich 
auch zu beeinflussen sind.  

 
Der vorliegende Band versammelt 
die maßgeblichen Autoren zu die-
sem Thema, die konzise und gut 
verständlich ihren jeweiligen An-
satz darstellen. Ergänzt werden die 
Beiträge um eine knappe histori-
sche Einordnung und weiterfüh-
rende Literaturhinweise, wodurch 
sich ein einmaliger Überblick über 
deutschsprachige Theorien der 
Wirtschafts- und Unterneh-

mensethik ergibt. Neben den An-
sätzen von Karl Homann und 
Peter Ulrich, Horst Steinmann u.a. 
ist natürlich auch unser Spiritus 
Rector Herr Küpper mit seiner 
Analytischen Unternehmensethik 
vertreten.  
Das Band erscheint Anfang No-
vember 2015 und ist für studenten-
freundliche 17 Euro zu erwerben. 
(dva) 
 

Claassen, D., und Ricci, C. (2015). 
CEO Compensation Structure and 
Corporate Social Performance: 
Empirical Evidence from Germa-
ny. Die Betriebswirtschaft, im Er-
scheinen. 
Aus der Principal-Agenten-Theorie 
und der Institutionentheorie wird 
die Hypothese abgeleitet, dass eine 
Beziehung zwischen CEO-
Vergütungsstrukturen und Corpo-
rate Social Performance (CSP) 
besteht. Die empirische Analyse 
von deutschen DAX und MDAX 
Unternehmen zeigt, dass die Ge-
staltung der CEO-Vergütungs-
verträge mit der CSP der Unter-
nehmen zusammenhängt. Es wird 
ein positiver Zusammengang zwi-
schen CSP und allen variablen 
Vergütungskomponenten des 
CEOs (kurzfristige variable Vergü-
tung, Aktienoptionen, Aktienbetei-
ligungen und langfristige Barvergü-
tung) gefunden. Allerdings wird 
kein Zusammenhang zwischen der 
fixen CEO-Vergütung und CSP 
gefunden. 
 
 

Feltham, G. A., Hofmann, C. and 
Indjejikian R. J. (2015). Perfor-
mance Aggregation and Decentral-
ized Contracting. The Accounting 
Review, forthcoming. 

Der Artikel untersucht in einem 
Principal-Agenten-Modell mit 
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mehreren Agenten, inwieweit 
Rechnungslegungspraktiken die 
Wahl der Organisationsstruktur 
beeinflussen. Die Autoren zeigen, 
dass Rechnungslegungspratiken, 
die die Performance mehrer Agen-
ten aggregieren, Organisations-
strukturen mit stärkerer Dezentra-
lisierung begünstigen. Wenn dage-
gen Rechnungslegungspraktiken 
die Performancebeiträge der Agen-
ten getrennt erfassen, sind stärker 
zentralisierte Organisationsstruktu-
ren vorherrschend. 

 

Krebs, M. und Meindl, D. (2015). 
Konto und Kostenstelle. Der Auf-
sichtsrat (06/2015). 

Der Beitrag beschäftigt sich mit 
der Frage, ob es die aktienrechtli-
chen Rahmenbedingungen in 
Deutschland erlauben, dem Auf-
sichtsrat ein eigenes Budget zur 
Verfügung zu stellen und wie die-
ses rechnungstechnisch abbildbar 
wäre. Dabei ermöglicht es die in-
terne Kostenstellenplanung ohne 
Rücksicht auf Außenbeziehungen 
der Gesellschaft, unternehmensin-
dividuellen Bedürfnissen Rechnung 
zu tragen und die Unabhängigkeit 
des Aufsichtsrats vom Vorstand 
durch Budgetverantwortung zu 
stärken. 

 

 

 

 

 

 

 

Die Bahnfahrt 

Eine Gruppe von vier Ingenieuren 
und vier Controllern fährt mit dem 
Zug zu einer Schulung. Am Bahn-
hof kaufen sich die Ingenieure 
jeweils ein Einzelticket, die Con-
troller zusammen nur ein einziges 

Ticket. Kurz bevor der Schaffner 
kommt, um die Fahrscheine zu 
kontrollieren, stehen die Controller 
auf und drängeln sich alle in eine 
Toilette. Als der Schaffner an der 
Toilette vorbeikommt und klopft, 
schieben die Controller das eine 
Ticket unter der Tür durch und 
alles ist OK. Die Ingenieure sind 
beeindruckt wie man so einfach 
Geld sparen kann und beschließen, 
den Trick auf der Rückfahrt auch 
anzuwenden. Also kaufen sich die 
vier Ingenieure für die Rückfahrt 
nur ein einziges Ticket. Die Con-
troller dagegen kaufen gar keines. 
Auf der Fahrt meint dann einer der 
Controller: "Ich glaube der Schaff-
ner kommt!" Sofort springen die 
Ingenieure auf und quetschen sich 
in die Zugtoilette. Einer der Con-
troller steht ruhig auf und klopft an 
die Toilettentür. Die Ingenieure 
schieben daraufhin ihr einziges 
Ticket unter der Tür durch, wel-
ches der Controller wortlos an sich 
nimmt und sich dann mit seinen 
Kollegen auf der anderen Toilette 
versteckt. Merke: Wende nie eine 
Methode an, die du nicht wirklich 
verstehst. 

Quelle: 
http://www.controllerspielwiese.de/index
.htm?Inhalte/Toolbox/witze.htm 

 

 

 

 

Das diesjährige PuCnet Symposi-
um findet statt am Freitag, den 
27. November 2015. Wir freuen 
uns auf den Vortrag von Herrn Dr. 
Alexander Susanek.  

 

 

 

 
Wir bedanken uns bei allen Mit-
gliedern und den Premium-
Partnern BearingPoint, Wacker 
Chemie, PwC und Opel für ihre 
Unterstützung des Vereins!  

Die Redaktion der PuCnews über-
nahm Nina Kühne, die Koordina-
tion des nächsten PuCnet Sympo-
siums übernimmt Viktoria Diser. 

Wir hoffen, dass Ihnen die 
PuCnews gefallen, und freuen uns 
schon, Sie im Rahmen des diesjäh-
rigen PuCnet Symposiums begrü-
ßen zu dürfen! 
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